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Merſebu
Abounementspreis Vierteljährlich bei den Aus

trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezu 1,60 vnk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 61, bis 7 Uhr Telephouruf 274.
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rger Kreisblatt
Jnſertionsgeblühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-

eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

ar die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Cokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geftattet.

Sonntag, den 23 März 1913.

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg

153. Jahrgang.

Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zur Erneuerung des Abonnements auf

das bevorſtehende 2. Huarkal dieſes Jahres ergebenſt ein.
Wo freiſinnige Blätter geleſen werden, wird die erſte Grund-

lage für eine ſozialdemokratiſche Entwicklung gelegt. Das doku-
mentiert deutlich der Werdegang der politiſchen Lebens in
Deutſchland in den letzten 50 Jahren. Wo damals der Freiſinn
herrſchte, herrſcht heute die Sozialdemokratie. Wer nicht will,
daß dieſe aufkommt, muß mit Entſchiedenheit die „Vorfrucht“,
den Freiſinn, bekämpfen. Aus den Großſtädten durch die So-
zialdemokratie verdrängt und hinausgeſtoßen, verſucht jetzt der
Freiſinn auf dem platten Lande an Terrain zu gewinnen. Ge-
lingt ihm dies, ſo werden der Sozialdemokratie auch dort die
Wege geebnet.

Zu den Blättern, welche ſich einer ſolchen Entwicklung der
Dinge widerfetzen, gehört das

„Merſeburger Kreisblatt“,
und es ladet alle, welche politiſch ebenſo denken, zum Abonne-
ment ein. Unſere Haltung bleibt unverändert. Unentwegt mo-
narchiſch, Schutz der heimiſchen Landwirtſchaft und der deutſchen
Jnduſtrie.

Abonnements und Jnſertionsbedingungen bleiben dieſelben.
Der Verlag des „Kreisblatts“.

Die neuen Skeuern.
Merfeburg, 22. März.

Als der Plan bekannt wurde, die Milliarde einmaliger Steu-
ern durch Jnanſpruchnahme der Vermögen der Beſitzenden
aufzubringen, wurde dies an dieſer Stelle ſogleich dahin er-
läutert, daß andere Quellen nicht mehr zur Verfügung ſtänden,
falls man nicht eine Anleihe aufnehmen wolle, die eine Zin-
ſenlaſt von jährlich 40 Millionen bedeutet haben würde. Je-
denfalls iſt es nützlicher, über den wahren Stand unſerer Reichs-
finanzen öffentlich aufzuklären, als etwas zu vertuſchen haupt-
ſächlich auch im Hinblick auf das Ausland.

Der bayeriſche Reichstagsabgeordnete v. Malſen hat ſich in
einer Verſammlung in Schweinfurt alſo ausgeſprochen:

„Man verſchone uns mit dem wirklich unerträglichen Phra-
ſengeklingel, mit dem man uns nachgerade in einer Form und
in einer Fülle überhäuft, daß wir bald reif ſein werden mit den
vielverſpotteten Franzoſen einen Match im Phraſengarten aus-
fechten zu können. Der Gedanke der Deckung der Milliarde durch
eine einmalige Vermögensabgabe iſt alles andere eher denn ori-
ginell oder genial. Es iſt eine Zwangsanleihe ohne Rückzahl-
ungs- und Zinsverpflichtung, beruht auf dem Konfiskations-
prinzip und iſt ein Auskunftsmittel, wie es ſchon vor Tauſenden
von Jahren angewendet worden und erſt aus der Geſchichte der
Steuertechnik verſchwunden iſt, als ſich die Kunſt der Beſteuer-
ung aus ihren rohen Urzuſtänden herausgearbeitet und verfei-
nert und der Staatskredit ſich entwickelt hatte. Es iſt ohne wei-
teres zuzugeben, daß ein derartiger Weg im Fall der Not ein-
geſchlagen werden kann und muß, ja ſogar das Vorhandenſein
eines Notzuſtandes kann zugegeben werden; man enthalte ſich
aber doch der lächerlichen Verhimmelungen, die keinen Vernünf-
tigen, am wenigſten das Ausland täuſchen.“ Der Notſtand, der
das Mittel rechtfertige, liege darin, daß man dem Kredit des
l eine Milliardenanleihe nicht mehr zumuten kann oder
will.

Was ſodann die geplanten Steuern fortlaufend in Höhe von
200 Millionen anbelangt, ſo ſchreiben dieſerhalb offiziös die
„Berlin. Polit. Nachrichten:

An die Plenarſitzung des Bundesrats vom Mittwoch knüpf-
ten ſich in der Preſſe Mitteilungen über Heeres- und Deckungs-
vorlagen mannigfachſter Art. Zunächſt darf feſtgeſtellt werden,
daß die Plenarſitzung noch vor Oſtern ſich lediglich wegen der
Erledigung der zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Jtalien
getroffenen Abmachung über die Arbeiterverſicherung nötig ge-
macht hatte. Sodann iſt weder die Heeresvörlage noch eine der
Deckungsvorlagen in den Bundesratsausſchüſſen ſoweit geför-
dert geweſen, daß ſie ſchon dem Plenum am Mittwoch hätte
vorgelegt werden können. Die zuſtändigen Bundesratsaus-
ſchüſfe halten täglich bis ſpät in den Abend hinein Sitzungen ab.
Es wird gehofft, daß hier endgültige Beſchlüſſe noch vor Oſtern
oder ſogleich nach Oſtern zuſtande kommen werden, ſo daß das
Plenum des Bundesrats ſich noch in der Woche nach Oſtern
mit den Entwürfen wird befaſſen können. Es ſoll mit allen zur
Verfügung ſtehenden Kräften dahin gearbeitet werden, daß
die Vorlagen noch im laufenden Monat dem Reichstage unter

breitet werden. Bei dieſem Stande der Angelegenheit iſt es
ſelbſtverſtändlich daß alle über den Jnhalt der Heeres und
Deckungsvorlagen von der Preſſe gebrachten Mitteilungen auf
Kombination beruhen. Es ſoll aber auch noch beſonders feſt-
geſtellt werden, daß die Mehrzahl von ihnen unrichtig iſt. Die
„Köln. Ztg.“ hat gemeldet, daß der Satz der einmaligen Ver-
mögensbeſteuerung auf 35 Prozent bemeſſen ſei. Ein derartiger
Steuerſatz iſt überhaupt niemals in Vorſchlag gebracht. Weitere
Mitteilungen ſind nicht neu. Daß bei der einmaligen Vermö-
gensbeſteuerung nicht eine Progreſſion platzgreifen wird, ha-
ben wir ſchon vor einigen Wochen in Ausſicht geſtellt. Da die
Deckungsvorlagen für die fortdauernden Ausgaben noch nicht
feſtgeſtellt ſind, iſt auch keine Zeitung in der Lage, über ihre Na-
tur und ihren Jnhalt zutreffende Mitteilungen zu bringen. Kurz
es darf betont werden, daß über die Heeres- und die Deckungs-
vorlagen die Oeffentlichkeit erſt nach Oſtern, und zwar bald da-
nach, zutreffend unterrichtet werden wird.

München, 20. März. Die „Wünch. Neuſt.“ ſchreiben: Sollte es
ſich z. B. beſtätigen, daß der Bundesrat bei der einmaligen
Vermögensabgabe auf jede Staffelung verzichtet, ſo wird die
Staffelung vermutlich im Reichstag gefordert werden. Und ſoll-
te die Abſicht beſtehen, tatſächlich bis zu den ganz kleinen Ver-
mögen von 10000 A herunterzugehen, ſo wird ſich auch dage-
gen dem Vernehmen nach eine ſehr lebhafte Gegnerſchaft mel-
den; zum Erſatz dafür dürfte die Heranziehung der großen Ein-
kommn vorgeſchlagen werden, falls dieſe nicht ohnehin in der
Bundesratsvorlage vorgeſehen ſein ſollte.

Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und China.
Jn der Mongolei ſcheinen ſich Schwierigkeiten zwiſchen Ruß-

land und China anzubahnen. Das könnte natürlich nicht ohne
Einfluß ſein auf Rußlands Haltung in der europäiſchen Politik.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
London, 20. März. Mit großer Unruhe betrachtet man die

Lage im fernen Oſten. Hier eintreffende Meldungen beſagen,
daß die chineſiſche Regierung die Möglichkeit eines bewaffneten
Zuſammenſtoßes mit Rußland ins Auge gefaßt habe. Die mon-
goliſche Lage ſei ſo zugeſpitzt, daß an eine friedliche Löſung nicht
zu denken ſei. Die Kaufleute in Fudſiadan und der chineſiſchen
Stadt Charbin, einem außerordentlich großen Handelszentrum
haben zum größten Teile ihre Geſchäfte aufgegeben und ſind
nach Mukden und Kirin abgereiſt. Die chineſiſche Regierung hat
verboten, daß Nahrungsmittel ausgeführt werden. Aus Peters-
burg meldet der „Rjetz“, daß die chineſiſchen Rekruten an der
Grenze von japaniſchen Lehrmeiſtern eingeübt und ſehr gut be-
waffnet ſeien.

Paris, 20. März. Nach einer Pekinger Meldung haben 27
oſtſibiriſche Schützenregimenter am 28. Februar die ruſſiſche
Garniſon in Jrkutsk verlaſſen, um nach Urga zu marſchieren.
Urga zählt 30 000 Einwohner und iſt die Hauptſtadt der Nord-
mongolei. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würde dies der
erſte Schritt Rußlands zur militäriſchen Beſetzung der Mon-
golei ſein. Jn Peking zweifelt man nicht mehr an der Wahrheit
dieſer Nachricht, zumal Ende Februar der ruſſiſche Geſandte der
chineſiſchen Regierung mitteilte, daß Rußland ſich nicht länger
an die alten Verpflichtungen gebunden fühle, wonach es Trup-
penbewegungen an der mongoliſchen Grenze vorher in Peking
ankündigen muß.

Ausland.
London, 20. März. Suffragetten äſcherten heute das Land-

ſchloß Trevethan bei Staines in der Grafſchaft Surrey, das
Lady White, der Witwe des Verteidigers von Ladyſmith, Ge-
neral George White, gehört, bis auf den Grund ein. Der Scha-
den beträgt ungefähr 80 000 A. Man fand die üblichen Pla-
kate „Stimmen für Frauen!“ uſw. an der Brandſtätte. Die
Täterinnen entkamen, doch iſt die Polizei zwei Frauen auf der
Spur, die man vom Tatort wegradeln ſah.

Deutſches Reich.
Berlin, 21. März. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Majeſtä-

ten beſuchten heute den Gottesdienſt. Nähere Nachrichten liegen
nicht vor.

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Handelskammern
erſucht, dort, wo an den kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen
Abendunterricht beſteht, auf deſſen Abſtellung hinzuwirken.

Heidelberg, 19. März. Der Heidelberger Bürgerausſchuß hat
die Stadtverordneten Handrich (freie Bürgervereinigung) und
Streckfuß (fortſchr. Vpt.) gemäß dem Antrage des Oberbürger-

meiſters auf Grund der Städteordnung und der Uebereinſtim-
mung mit ihren Fraktionen einſtimmig und von dem geſetzlichen
Ablauf ihrer Dienſtzeit aus der Stadtverordneten-Verſamm-
lung ausgeſchloſſen. Streckfuß hatte bei einem Geſchäftsgange
den Bebauungsplan zu dem neuen Heidelberger Bahnhofe ab-
gepauſt und die Skizze an Handrich weitergegeben.

Hanau, 20. März. Die Typhusepidemie beim dritten Eiſen-
bahnregiment, die bekanntlich insgeſamt 20 Todesfälle gefordert
hat, iſt jetzt im Erlöſchen begriffen. Heute ſind noch 18 Kranke
vorhanden.

Hagen, 20. März. Der im vorigen Monat von der ruſſiſchen
Behörde unter Spionageverdachts auf einer Geſchäftsreiſe durch
das Gouvernement Podolien verhaftete Vertreter der Firma
Gebrüder Gaeger in Schalksmühle iſt trotz aller Bemühungen
der genannten Firma bisher nicht aus ſeiner mißlichen Lage
befreit worden. Die ruſſiſche Polizei verweigert jede Auskunft
und teilt auch nicht mit, wohin ſie den Verhafteten gebracht hat.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 20. März. Die hieſige Schützengilde hat als Preis für

ein Preisſchießen ein Hausgrundſtück ausgeſetzt. Das iſt,
da ſonſt um ſilberne Becher und Silbergegenſtände uſw. ge-
ſchoſſen zu werden pflegt, gewiß ein eigenartiger Preis. Die
Lützener Schützen ſind zu dieſem Preis dadurch gekommen,
daß ſie das Haus bei der Zwangsverſteigerung erſtehen mußten.
Es ſind nun 600 Karten a 1,25 M ausgegeben worden, und
am 2. und 3. Hſterfeiertag, ſowie an den drei folgenden Sonn-
tagen ſoll das Schießen darum ſtattfinden. Es iſt ſomit allen
Gelegenheit geboten, für einen recht billigen Preis evtl. Beſitzer
des Grundſtücks zu werden.

Lokales.
Karfreitag Frühlingsanfang. Am geſtrigen Karfreitag

fand in den einzelnen Kirchen Vor und Nachmittagsgottesdienſt
mit Darreichung des heiligen Abendmahls ſtatt. Der Karfreitag
fiel diesmal mit dem Beginn des kalendermäßigen Frühlings
zuſammen, die Knoſpen wagen ſich am Geſträuch ſchon recht
weit hervor, einige Vögel ſind ſchon da, die Sonne lächelt freund-
lich herab, es ſcheint vom Wetter begünſtigte Oſtertage zu geben.

Oſtern. Oſtara, die Frühlingsgöttin unſerer Urväter, iſt nach
langem, winterlichem Schlafe zu neuem Leben erwacht. Oſtern,
ſchon den heidniſchen Germanen ein Lenzesfeſt von froher Be-
deutung, iſt es noch mehr unſerer heutigen Chriſtenheit, für die
das Frühlingsſymbol, das heidniſche Vorſtellung mit dem Oſter-
feſte verband, eins geworden iſt mit dem religiöſen Auferſteh-
ungsſymbol, das uns das Oſterfeſt überliefert. Chriſt iſt er-
ſtanden! Der Jubel, mit dem vor Jahrtauſenden in fernen aſi-
atiſchen Landen eine kleine Schar gläubiger Jünger dieſe Tat-
ſache begrüßte, hat ſich ſeitdem für Millionen von Menſchen zu
einem weit höheren, innerlichen Auferſtehungsjubel entwickelt.
Für uns rechtgläubige Chriſten bedeutet das Oſterfeſt ſeit lan-
gem die ſtolze Gewißheit, daß Chriſti hehre Miſſion, für die Sün-
den der Menſchheit ſein Leben zu opfern, ſich auch an uns ſicht-
lich vollzog, daß auch wir der Gnade des Schöpfers teilhaftig
geworden ſind, der das tragiſche Erlöſungswerk ſeines Sohnes
für alle Zeiten dadurch heiligte und vergalt, daß er den edlen
Dulder zu neuem Leben auferſtehen ließ. Es wird auch
dem Freidenker nicht ſchaden, an einem Tage wie dem heutigen
über die ſymboliſche Bedeutung kirchlicher Lehren und Dogmen
nachzuſinnen und dabei den tieferen Zuſammenhang zu erfaſſen,
der zwiſchen hiſtoriſchen Tatſachen und ethiſcher Verwertung
derſelben zur Veredelung religiöſer Empfindungen beſteht. Jn
unſerer haſtenden Zeit gibt es ja leider allzuviele, die religiöſe
Ueberlieferungen, Dogmen und Doktrinen gleichgültig überge-
hen. Eine ſolche nebenſächliche Behandlung religiöſer Fragen
iſt wahrlich kein erſtrebenswertes Charakteriſtikum unſerer
Zeit. J mGegenteil, erſt der in dieſer Hinſicht von echt chriſtli-
cher Lebensauffaſſung beſeelte Menſch, der trotz aller Anfech-
tungen ſeinem Glauben treu bleibt, vermag es voll zu empfin-
den, welche tiefe, durchgeiſtigte Tröſtung ſtreng empfundene
Religioſität zu verleihen vermag. Oſtern iſt ein Siegesfeſt. Das
Leben hat geſiegt über den König der Schrecken und triumphie-
rend ſprengt es die Deckel der Grüfte. Auferſtehen! Auferſtehen!
ſo tönts in lieblichen Klängen aus dem Geläute der Glocken
durch lenzfriſche Auen. Dieſe frohe Oſterbotſchaft, die uns die
tröſtende Gewißheit der Unvergänglichkeit gibt, wird an allen
jenen unbemerkt vorübergehen, deren Herz nicht beizeiten ge-
lernt hat, ſich den alten frommen Glauben zu bewahren, der in
ihrer Jugend unbewußt die Triebfeder aller beſſeren, höheren
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Nummer 69. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Regungen des Charakters war. Menſchen ohne Glauben brau-
chen nicht unſerer Verachtung. anheimzufallen, daſie trotzdem
oft hervorragende Mitglieder der Allgemeinheit ſein können.
Aber unſer Mitleid und Bedauern verdienen ſie in jedem Falle.
Fehlt ihnen doch in Kummer und Elend die Fähigkeit zum ern-
ſten, ſtillen Gebet, fehlt ihnen doch vor allem an einem Tage
wie dem heutigen die verinnerlichte ſtolze Auferſtehungsfreude
jener tiefen, echt religiöſen Geſinnung!

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers. Der Kirchliche Anzei-
ger für die Erzdiözeſe Köln teilt mit, daß ſämtliche Erzbiſchöfe
und Biſchöfe in Deutſchland anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaiſers angeordnet haben, daß in allen katholiſchen Kirchen
Deutſchlands für die katholiſche Miſſion in den deutſchen Kolo-
nien Kollekten veranſtaltet werden, deren Ertrag bis zum 14.
Mai abzuliefern iſt.

Rokes Kreuz. Am vergangenen Freitag fand im ſtädtiſchen
Krankenhauſe die erſte Prüfung von Helferinnen vom Roten
Kreuz ſtatt, zu der ſich außer den Herren des Vorſtandes des
ausbildenden Verbandes, der Genoſſenſchaft freiwilliger Kran-
kenpfleger vom roten Kreuz im Kriege, der Schriftführer des
Provinzialvereins vom Roten Kreuz, Herr Major v. Landwüſt,
die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-
Stadt, Frau Regierungspräſident von Gersdorff mit einer An-
zahl Vorſtandsdamen, für den Vaterländiſchen Frauenverein
Merſeburg-Land Frau Regierungsaſſeſſor Freifr. v. Wilmows-
ki, ſowie ſeitens der Stadt Herr Kommerzienrat Stadtrat Ber-
ger eingefunden hatten. Die eingehende Prüfung durch den
ausbildenden Arzt, Herrn Dr. med. Kunith, ergab, daß die Da-
men mit großem Eifer und beſtem Erfolge an ihrer Ausbildung
gearbeitet hatten, ſodaß ſämtliche Prüflinge und zwar: 1. Fräu-
lein Margarethe Bauer, 2. Fräulein Magdalene von Boſe, 3.
Fräulein Luiſe Jlſebeck, 4. Fräulein Lucie Schünzel und 5.
Fräulein Erna Tuerke durch den Vorſitzenden der Genoſſenſchaft
Herrn Bürgermeiſter Dr. Haacke, zu Helferinnen vom roten
Kreuz ernannt werden konnten. Herr Major v. Landwüſt ſprach
hierauf ſeine volle Anerkennung über das Ergebnis der Prüfung
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſen erſten Helfe-
rinnen vom Roten Kreuz in Merſeburg recht viele weitere fol-
gen möchten.

Verwaltungsergebniſſe der Skädte-Feuerſozietät der Provinz
Sachſen im Jahre 1912. Der Verſicherungsbeſtand iſt im Jahre
1912 um 99 (im Vorjahre 99) Millionen A. auf 1914 Milli-
onen die Einnahme aus den Beiträgen der Verſicherten um
94 500 (76 500) A auf 1 928 600 M geſtiegen. Von dieſem Be-
trage ſind jedoch den Verſicherten die Gebäudeverſicherungs-
beiträge für das 2. Halbjahr 1912 mit 725 400 AA erlaſſen wor-
den. Für Brandvergütungen waren 1 146 700 (1 160 500)
zu zahlen. Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung
der Feuerſicherheit wurden 80 700 (69 100) M aufgewendet.
Trotz des Erlaſſes der Gebäudeverſicherungsbeiträge für das 2.
Halbjahr 1912 ergab ſich noch ein Ueberſchuß der Einnahme
über die Ausgabe von 10 600 (671 000) ohne den Beitrags-

erlaß würde der Ueberſchuß 736 000 A betragen haben. Durch
buchmäßige Abſchreibungen verminderte ſich das Vermögen auf
9 613 200 (9 861 600) A.

Autkomobil Chronik.
Dresden, 21. März. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich

heute nachmittag im Kaitzbachgrunde hinter den Rächnitzer Höhen. Der
Beſitzer des Autos, Hoflieferant Artur Knauth, der in Dresden eine
Klempnerei und ein Jnſtallationsgeſchäft betreibt, hatte mit ſeinem 17-
jährigen Sohn Fritz, einem Schüler des Annenrealgymnaſiums, und dem
Chauffeur einen Ausflug unternommen. Auf dem ſteilen, von Coſchütz-
Cunnersdorf nach dem Kaitzbach führenden Landſtraße, die ſelbſt von
erfahrenen Automobiliſten infolge ihrer Serpentinen und Kurven nur
mit größter Vorſicht befahren wird, verſagte dem Fritz Knauth, der den
Wagen führte, plötzlich die Steuerung, und das Automobil ſchlug um.
Während der Hofklempner Knauth ohne Verletzungen davonkam, wurde
dem Sohne der Bruſtkorb eingedrückt und der Schädel zertrümmert, ſo
daß der Tod ſofort eingetreten iſt. Der Chauffeur erlitt leichtere Ver-
letzungen.

Kaſſel, 20. März. Auf der Landſtraße nach Witzenhauſen überfuhr
das Automobil eines dortigen Fabrikbeſitzers den 75jährigen Fuhrmann
Gundlach aus Wickenroda. Der alte Mann wurde auf der Stelle getötet.

Groitzſch (Sachſen), 20. März. Der 7jährige Sohn des Kaufmanns
Biehler wurde durch ein Laſtautomobil getötet.

Vermiſchkes.
Neuyork, 20. März. Jn Winnipeg (Kanada) iſt das Hauptgebäude

der Malcolwe-Koeſervenfabrik durch einen Brand zerſtört worden. Durch
zuſammenſtürzende Mauern wurden 5 Perſonen getötet und 9 ſchwer
verletzt.

Neuyork, 21. März. Ein Tornado vernichtete in Alabama, Jndiana
und in der Stadt Ohio Werte von Millionen Dollar. Der Ort Lewer
Pepch Tree in Alabama iſt zerſtört. 14 Perſonen ſind getötet. An anderen
Orten um Süden und Weſten iſt die Zahl wahrſcheinlich viel größer.

Glatz, 20. März. Jn Ullersdorf im Kreiſe Glatz brannte nachts die
Heintzeſche Beſitzung völlig nieder, wobei eine Dienſtmagd in den Flam-
a umkam. Als mutmaßlicher Brandſtifter wurde der Beſitzer ſelbſt ver-
haftet.

Kleines Feuilleton
Zum Verſchwinden des Rechtsanwalts Körner. Das „Salz-

burger Volksblatt“ veröffentlicht eine Meldung, wonach das Ver-
ſchwinden des Dresdener Rechtsanwalts, Juſtizrats Dr. Emil
Körner weder mit einem Attentat, noch mit einem Selbſtmord
noch mit einem Unfall zuſammenhängt, ſondern mit der Affäre
der Frau Toſelli. Es unterliege keinem Zweifel, daß Frau
Toſelli in der letzten Zeit angeſtrengte Bemühungen unternimmt,
um nach Oeſterreich zurückzukehren. Frau Toſelli habe ſich nun
in den letzten Tagen in Lindau aufgehalten. Es werde daher
dbermutet, daß Rechtsanwalt Dr. Körner bei Frau Toſelli weilte
und daß er dann nach Salzburg gereiſt ſei, um hier die Ange-
legenheit der Frau Toſelli zu vertreten. Dr. Körner war ſeiner-
zeit der Mandatar des Königs von Sachſen in der Angelegenheit
der damaligen Gräfin Montignoſo. Von anderer Seite
wird mitgeteilt: Juſtizrat Dr. Körner wollte allerdings nach
St. Moritz, kehrte aber in Chur um, weil er erfahren hatte, daß
in St. Moritz Föhnwetter ſei. Jn Rorſchach telegraphierte er
ſeinem Sohn, daß er nach Dresden zurückkehren wolle. Jn Lin-
dau ſtieg er im Bayeirſchen Hof ab, von wo er, wie berichtet,
unbekannt wohin verſchwand. Er ließ übrigens außer ſeinem

Sonntag ben 23. März.
Gepäck nur das italieniſche und ſchweizeriſche Geld zurück; den.
ſches Geld muß er noch reichlich bei ſich haben. Die Nach
forſchungen durch Rechtsanwalt Dr. Hans Körner aus Dresden.
einem Vetter des Vermißten, der ſich mit einem Privatdetektir
zur Zeit in Lindau aufhält, waren bisher vergeblich.

Kärfreitag. Die erſten Spuren einer Feier des Karfreitages
finden ſich um die Mitte des 2. Jahrhunderts; vom Konzil von
Nicäa 325 wurde der Tag zum Kirchenfeiertag erhoben. Heute
wird er beſonders in den proteſtaäntiſchen Kirchen ſtreng gehag
ten, zumal in England und den Niederlanden; die ſchottiſche
Kirche kennt ihn indeſſen nicht, die ſchweizeriſchen Kirchen ha-
ben ihn erſt ſeit 1860 angenommen. Der Tag wird auch „ſtiller“
Freitag, in England und den Niederlanden „guter“ Freitag ge
nannt. Es gab eine Zeit und in romaniſchen Ländern ge
ſchieht es verſchiedentlich noch da die Karfreitagsfeier mit
großem Gepränge als ein kirchliches Schauſpiel begangen wur-
de. Die Karfreitagsfeier in der katholiſchen Kirche iſt von
hohem künſtleriſchem Reiz. Sind doch die „heiligen Gräber“
oft von großer Schönheit. Der Gegenſatz hat etwas Erſchüttern-
des; die Leiche Chriſti liegt inmitten blühender Blumen und
froher Frühlingsſchönheit. Die Liturgie an dieſem Tage iſt voll
tiefer Symbolik. Es iſt „zerſtörte“ Meſſe, da in derſelben nicht
konſekriert wird. Für die proteſtantiſche Kirche iſt der Kar-
freitag der höchſte Feiertag, der mit feierlichem Abendmahl und
Hauptgottesdienſt begangen wird; ebenſo gilt in der altkatholi-
ſchen Kirche dieſer Tag als einer der höchſten Gedächtnistage
des Kirchenjahres.

Selbſtmord eines Müncheners im Walchenſee. Unweit Urfeld
wurde am Mittwoch abend die Leiche des ſeit einigen Tagen
abgängigen Krämers Michael Schwandner von München aus
dem See gezogen. Schwandner war am Sonntag vom Hotel
Fiſcher am See in Urfeld, wo er ſich vorher aufgehalten hatte
mit der Poſt nach Dorf Walchenſee gefahren, wollte aber nach
ſeinen Aeußerungen zu bekannten Perſonen wieder nach Urfeh
in das Hotel zum Uebernachten zurückkehren. Gegen 634 Uhr
ſprang er in den See, nachdem er ſich Steine auf den Rücken ge-
bunden hatte. Seine Leiche wäre deshalb unter normalen Um-
ſtänden jedenfalls nie mehr zum Vorſchein gekommen, der auch
am Walchenſee herrſchende heftige Sturm ſpülte ſie ans Ufer.
Schwandner dürfte in Geiſtesgeſtörtheit gehandelt haben.

Das Genußmittel der Zukunft, das
für den geſundheitsſchädlichen Kaffee voll-

kommenen Erſatz für Geſunde und
Kranke bietet, iſt Kaffee Hag, eoffein-
freier Voh reukaffee.

Dr. med. Ph. Münz.
(„Der Arzt als Erzieher “1908, Heft 3)

2Wir

Nur Netto- Barver-
kauf. Kein Umtausch.

Keine Auswahl-Sen-
dungen

e

Fsen unser gut
Es gelangen deshalb unsere grossen Warenbestände zum

Um eine schnelle Räumung herbeizuführen, sind die

wiederkehrt?
Mädchen- und junge Damen-, Knaben- und junge Herren-Kleidung, Damen- und Kinderleibwäsche, Wirtschafts-
wäsche, Baby-Ausstattungen, Braut-Ausstattungen, Unterröcke, Damen- u. Kinderstrümpfe, Taschentücher, Kleider-
stoffe, Spitzen, Stickereien, Kinderbetten, Babykörbe etc,, selbst die neuesten Frühjahrs-Eingänge

sümcl dem Ausverkaufſe zugewiesen,

Geschw. Jüdel
Das Geschäftshaus ist zu verkaufen, eventl. mit oder ohne Einrichtung zu Verwieten.,

ne Borne t nene

Preise ohne Rücksicht auf Sinkauf ung
Verdienst derartig herabgesetzt, dass
eine gleich günstigs Kaufgelegenheit nie

Halle a.
Leipzigerstr. 101

e
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Amtliche Bekannkmachungen.

Wahl für das Abgeordnetenhaus.
Höherer Anordnung zufolge iſt

mit der Aufſtellung der Wählerliſte
für die Wahl der Abgeordneten zum
Landtag ſchleunigſt vorzugehen. Zur
Aufnahme der wahlberechtigten Ein
wohner hieſiger Stadt haben wir
Liſten anfertigen und in die Häuſer
verteilen laſſen.

Den Hausbeſitzern reſp. Stell
vertretern machen wir es zur be
ſonderen Pflicht, die bei ihnen
wohnenden wahlberechtigten Ein-
wohner in die Liſte aufzunehmen
oder aufnehmen zu laſſen und als
danu die Liſte mitſ größter Sorgfalt
und Gewiſſenhaftigkeit zu prüfen,
damit keiner der Wahlberechtigten
ausgelaſſen wird und ſeines WahlLnhtes verluſtig geht.

In die Liſte iſt jeder ſelbſtändige
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr
vollendet und nicht den Vollbeſitz
der bürgerlichen Rechte infolge rechts-
kräftigen richterlichen Erkenntniſſes
verloren, ſeit ſechs Monaten ſeinen
Wohnſitz oder Aufenthalt hierſelbſt
hat, ſofern er nicht aus öffentlichen
Mitteln Armenunterſtützung erhält,
aufzunehmen.

Die verteilten Liſten werden ſpä-
teſtens am 29. d. Mts wieder ab
geholt.

Merſeburg, den 22. März 1913.
Der Magiſtrat.

TFn das Handelsregiſter A Nr.
368 iſt heute die Firma „Karl
Schrader Papierwaren Fabrik Merſe
burg, Jnh. Arthur Kornacker“ mit
dem Sitze in Merſeburg und als
Inhaber der Fabrikbeſitzer Arthur
Kornacker daſelbſt eingetragen worden.
Die Firma Düten- u. Papierwaren-
fabrik, Buchbinderei und Druckerei
Karl Schrader, Jnh. Arthur Korn-
acker iſt abgeändert, der Ort der
Niederlaſſung iſt von Bernburg nach
Merſeburg verlegt. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäſts
begründeten Forderungen und Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Kornacker aus-
geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. März 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 4.

Private Anzeigen

Das Betreten des Hohen-
dorfer Holzes ſowie der Wieſen
und Felder des Meuſchauer
Jagdgebiets iſt bei Strafe
verboten.

Hundebeſitzer erſuche ich,

ihre Hunde nicht frei
umherlaufen zu laſſen,
da im Hohendorfer Holze
ſowie auf den Meuſchauer
Wieſen und Feldern zur
Vertilgung des Raubwildes
Gift gelegt und Fangeiſen
geſtellt ſind.

Meuſchau, d. 28. Febr. 1913.Wer Jagdpächter

Loeſt.
Meine Wohnung befindet

sich jetzt
Leipzigerstr. 93

(Cafè Zorm) (512Dr. med. Schleiff,

Halle a. S.,Arrt für Haut- und Harnleiden.

J Merſeburg, Reichskrone.

Welt-Panorama.
Budapeſt und die Karpathen,
Krakan, Müähren, Slavonien.

Eine wundervolle Reiſe.

Joh. Seb. BachVerein.
Am 1. Ofterfeiertage kurze Probe

um 11 Uhr im Dom.
H. Berger.

Kunſtreurin zu Merſeburg.
Die Kunſtausſtellung im Schloß-

garten-Salon iſt an den beiden
Ofterfeiertagen von 11--1 Uhr ge-
öffnet.

Am Dienstag, den 25. d. Mts.
iſt dieſelbe von 3--5 Uhr für freien
Eintritt geöffnet.

Der Vorstund.
Generalverſammlungder Krauken u. Sterbedaſe

der
Haugewerks Innung

für Montag, den 31. März abends
7 Uhr im Reſtaurant „Reichskrone“
hierſelbſt.

Tagesordnung1. Wahl der Vertreter.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Rechnungslegung.
4. Verſchiedenes. (521

Der Vorstand.
e

Alle
Maurer-- Arbeiten

ſowie alle in mein Fach ſchlagenden
Hausreparatur-Arbeiten, An und
Umbauten werden prompt und

Nach außerhalbbilligſt ausgeführt.
ohne Aufſchlag.

G. Horm, Merſeburg,
Schmaleſtr. 9.

April-Coupons
werden kostenfrei eingelöst.
49 Mündelsichere

Wertpapiere
haben Wwäir stets vorrätig.

Friechmann Co.
Halle a. Poststr. 2.

Günſtige Kaufgelegenheit

2 ſchöne Landgüter 110 u. 50 Morg.
groß, gute Gebäude, St. v Zuckf.

Bahnh. Camburg z. verkaufen.
Näh. koſtenfr. durch

Oskar Bartholomästf,
Naumburg a. S. (529

Landwirte,
Keller und Mieten nachſehen. Keine
Kartoffel oder Futterrübe darf ver-
derben. Sofort noch trocknen laſſen.
Trocknungsfahrik Teuchern.

Reparieren und Aufpolieren
von Möbeln aller Art, in und außer
dem Hauſe, führt prompt und fach-

gemäß aus (190Hugo Lichtenfeld,
Tiſchlermeiſter, Roſental 20.

LodenpPelerinen
empfiehlt

I. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84

5

wirtS gegen Krähen
fFasanen, Màuse

und andere Tiere

Prospekte, Gutachten
durch die Niedelrage
Eduard Klauss,

Merseburg,
Windberg 3.

Scheuere
mitHenkels

BleichSoda.

Viele tanzende Anerkennaengen.
re venetein (Schlesw.-Holar 20 10. 02.

Die von Ihnen vor ca. 183 Jahren de-
ma Nhmasehbive hat aieh gut de wen

A. Hazas. Kgl. Stauon Vorm.
Neueste Singer-

Xünmas ein Krone
roune, W ver-h die Naht am

Ende, auch vor- nadrück warts nähend, das

Genähte kann die
ufgehen, etckt un

r stogft. Seht 30 Jahres
c lieterant von Pout-,
Staats- u. Reichseisen-
bahnubeamten, Lebrer-,
Militär-, Krieger-, Forst-und Werk meister Ver-

vlnen, versendet die neueste deutschedecharmige Singer Nähmasohlne Krono
mit hyglenischer Fussruhe für alle 4rteg
Senneiderel, ür 40. 45, 48 und 50 Mx.
4vöhentiiche Probezeit 5 Jahre Gurantie,
ludeums Katatog, Anerkennungen gratia.Wiiitarin-Zotier- Ruder, viegante
zchöène Baua ari. Deliebieste Marken, atavil,
letchtlaufend, von 60 M. an. NeuestePatent- a asehmanehine, Koll-
measohbins mit Platte bilſiget.
Bie weltbakannte Rähmazoblaep- u. Fahrrat-

vürossfirma M. Jacobsohn
Korllo M. 24, Linlenstr. 1285.

istHechnn We

van

Werter Herr
Mein alter Beinschac

durch Ihre Rino Seit eJahren habe ich schon aſſes m 2
liche angewendet., aber nmi nts hat

eholfen, aber nachd em ich jertzihr Rino-Salbe gebraucht, ist alles
wieder geheilt, wofür ich Ihnen
meinen aufrichtigsten Dank aus-
apreche.

Rodterl,

ien heit schön

R. Schulz
Rino-Salbe wird mit Erfolg gegen

Beinleiden. Flechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dosen
à Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den
Apotheken vorrätig; aber nur echt
in Originalpackung weiß grün- rot
und Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla Dresden.
Fälschungen welse man zurück.

fo

HALILE a. S., Klausstrasse 40.
80 komplette Muster- WVerlästätten

zimmer,
4 grosse NMöbelsäle.

Möbelfabril«c.

für Raumkunst und Innendekoration.
Grösste Auswahl im Rrautausstattungen bei billigster Preisstellung.

Deutſch-evangel. Frauenbund.
Freitag, den 23. März, abends 3 Uhr in Rülkes Hotel.

Vortrag von Fräulein Hedwig Klockow
über

„BHildungsmöglichkeiten für die heranwachſenden

jungen Mädchen
aus der Arbeit des Zentralverbandes für die Jntereſſen der höheren
Frauenbildung.
Eintritt frei.

Zu der am
Mittwoch, den 2. April d. Js., nachmittags 5

im hieſigen Rathausſaale ſtattfindenden

Generalverſammlung
des Verſchönerungsvereins werden Mitglieder und Freunde desſelben er
gebenſt eingeladen.

Gäſte willkommen.

Uhr

Tagesordnung:
Verleſen der Verhandlung der letzten Generalverſammlung.
Mitteilung über den Stand der Kaſſe.
Bewilligung eines Betrages als Prämie für Blumenſchmuck an
Häuſern und in Vorgärten.
Uebernahme der Verpflichtung zur Inſtandſetzung und Unterhaltung
des Fußweges weſtlich der Eiſenbahn von der Blockſtation Schko
pau nach dem Dorfe Schkopau.
Bewilligung der Koſten für Unterhaltung der Anlagen und Wege.
Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Merſebnrg, den 19. März 1913.

Der Vorſitzende des Verſchönerungsvereins.
von Gersdorff. (527

Kindergarten.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg zur Nachricht, daß ich

den Kindergarten von Frl. Mirus übernommen habe und bitte dieſesVertrauen, welches dieſe Dame genoß, auch auf mich zu übertragen.

Wiederbeginn des Kindergartens am 3. April früh 9 Uhr.
Anmeldungen bitte ſchon jetzt an Herrn Engelmann „Herzog Chriſtian

ergehen laſſen.

Jüngere (531

o do

J

J D. Di

Damen können auch als Helferinnen eintreten.
Hochachtungsvoll

Lnise Beckmann.

Priwat-ſealschuſev. D. A. Foſſer, Leipzig

32. Die Reifezeugnisse der Anstalt be-
rechtigen zum einj.-freiw. Milltärdienst. Arbeitsstunden und Pen-
sionat. Auskunft bereitwi illigst. Sprechstundun Werktags III Uhr.

j 138) Prof. O. Toller- Direktor.Rotwein vom Fass,
in bekannter Güte, (durch günſtigen Einkanf) a Ltr. 90 Pf.,

Weißwein a Ltr. 1,20 Mk.
Weinhandl. G Sän Weinstuben.
Flaſchen werden z. Füllen angenommen.

Gottschedstrasse 20 u.

t ee 5 n S Vrerzinktes Arahtgeſlechtin Alten Höhen und aſchenweiten
verz. u. lackierte Sand 1.

Chilidurchwürfeit und ohne Geſtell in ſehr gr oßer Aus wahl
er mpfeh le nG. Seiwicke, Merſeburg.

J. Kein moderner Haushalt
S

S ſollte ohne Nähn aſchine ſein. Die An ſchaffi ngskoſtenr ſind gering, der Wert unvergle ichbar, der Rahen
S foloſſal Jm Sturmvogel bieten wir alle Syſteme

S von beſter Konſtruktion und eleganter Ausſtattung.
Fahrräder in allen Preis lagen Aluminiumfelgen zum

W. Selbſtmontieren für Räder; Pneumatics, Taſchenlam-lampenFeuerzeuge, Raſierapparate uſw. Vertreter r geſucht „Hauptkatalog gratis.

Surnn Vogel““Gebr. brüttner, Berlin- Ralensee 106.

Reinicke 8 Kndag
Unmittelbare Nähe der Marktkirche.

Besichtigung ist Inter-
essent. ohne Verbind-
lichkeit gern gestattet,
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Zum bevorſtehenden Oſterfeſte
biete außergewöhnliche Gelegenheit zum preiswerten Einkauf von

Braunſchweiger GemüſeKonſerven
die 2 Pfund-Doſe:

Prima Stangen-Spargel 235 225 210 185 160 135 Pfg.
Prima Schnitt-Spargel 185 165 140 105 100 85 60 Pfg.
Prima junge Erbſen 150 130 110 85 64 50 42 Pfg.
Prima junge Erbſen mit Karotten 110 70 Pfg.Prima jg. gemiſchtes Gemüſe (Leipziger Allerlei) 130 110 80 64 Pfg.
Prima junge Wachsbohneu, gelb, 53 Pfg.Prima junge Perlbohnen, fadenfrei, 74 n g.Prima junge Brechbohnen, grün,Prima jg Schnittbohnen 52 45 40 33

Prima junger Sellerie in Scheiben 72 Pfg.
Prima a echte Teltower Rübchen 78 Pfg.Prima TomatenPuree 90 Pfg.Prima Pfifferlinge, fein ausgeleſen, 72 Pfg.Ka Champignon 210 180 150 Pfg.Jn Kompott-Früchten empfehle beſonders:

Ananas, Aprikoſen, u. Früchte,
Birnen, Erdbeeren, gemiſchte Früchte, Kirſchen, rot, mit und ohne Stein,

Merabellen, Pflaumen, Stachelbeeren.
Auf die ohnehin niedrigen Preiſe gewähre ich (495

5 Prozent Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Ia Wäther NWachtl.
Alfred Weidling.

Fernruf 343. Merseburg. Markt 9.

J Agenten Reisende r
bei hohem Vordienst überall [ge-
sucht, Grüssner u. Co., Neurodej. B. Holzronleanz- und Jalousien-
fabrik, Rollladen-, Rollschutzwändoe.

Praktische Gardinenspanner.

Achtnung:

Viehbeſitzer!
Rotklee, Luzerne, Thymothee,
Wieſenheu, Mielitzheu und

Häckſel liefert billigſt franko
auch in Fuhren

Hermann Menſel Nachf.,

Halle a. S e 1260.
Frühjahr -Pfanzung

empfiehlt die Baumſchule C. Patzſch
in Zweimen b. Zöſchen, großen Vor
rat an ſtarken Aepfel-, Birn, Kir-ſch und Wallnußbäumen uſw.

Ausverkanf und Räumung eines
großen Quartiers. (372

Haus und GrundbeſttzerVerein. (E. V.)

GeneralVerſammlung
am 27. März er., abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian“.Tageso rd nung;:

1. Verleſung des letzten Schriftſatzes.
2. Jahresbericht.
3. Erledigung und Entlaſtung der Jahresrechnung.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.
5. Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
6. Bericht über die Protej ſtverſammlung in Berlin.

Allgemeines. Der Vorstand.

(518

Ausſtellung
„Das Gas im Haus und Gewerbe
veranſtaltet von der Zentrale für Gasverwertung in Berlin in Gemein-
ſchaft mit dem ſtädtiſchen Gaswerk,

e J gg 2im Tivoli.
5 IIEröffnung am Sonntag, den 30. März 1913.

Jeder Zeit Vorführung aller Apparate für Beleuchtung, Kochen und
Heizen ſowie gewerbliche Verwendung des Gaſes.

Kochlehrvorträge
finden täglich ſtatt. Nach den Vorträgen Verteilung von Koſtproben.

Eintritt frei.
Alles Nähere durch die Tagesannoncen! (500

n 5 2Superphosphat,
Landwirte Ammoniak Superphosphat e

u. Spezial-Kartoffel-Dünger S

verlangt überall Tzur Frühjahrsdüngung fabriziert 2
Keudener Düngemittel. in erstklassigen Qualitäten 32

h 2 7Chemische Düngerfabrik Draschwitz-Reuden. 2
Gebr. Klinkhardt in Reuden bei Zeit.

Düngekalk.
Wir haben einen Gelegenheits-Poſten

gemahl. Aetzkalk zum Düngen
garant. 75/80 o Aetzkalk enth., zur März April Lieferung in Leihſäcken
verpackt, ſehr preiswert und frachtgünſtig abzugeben.

Rammelberg Heicke, Magdeburg

Klavlerunterricht
für alle Stufen erteilt

Margarete Sauer, Wilhelmstrasse 2 pt.

Zahn-Atelier Oflly Mucer
M 3 ß ß k u R J Sprechſtunden Inh.arzt 15, 1. F. (ubert Jotzke,

Sonntags

Telf. Nr. 442. p. 8--1. Dentist.

Zur

Frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit 50 Jahren bei allen Kulturen
vorzüglich bewährt. (139

Perzinar Pianos
Anerkannt bestes

Fabrikat
nur bei Liücders

Halle a. S.
Mittelstr. 9 10.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge
zahlten Miete Rud. M Kert,
Ober Burgſtr. Reparatu en
Stiurmungen.

Größte Auswahl aller
Paſſen junge,zugfeſte,fehler-

freie, flotte Arbeitspferde,ſowie Zuchtſtuten, teilweiſe etwas

pflaſtermüde, billig an Landwirte
2c. abzugeben. Centrale für Miets-
ſtallungen, Berlin, Klopſtockſtraße
neben Nr. 26. Daſelbſt die weltbe-
kannten renommierten Firmen Ver-
kanfsvereinigung für Pflaſtermüde
Pferde und Carl Simon.

Wohnungsgeſuch
Ein älteres Ehepaar ohne Kinder
ſucht 1. Oktober oder früher vier
Zimmer, möglichſt mit Garten. Briefe
mit Preis und d here an die Ge-
ſchaſtsſtelle d. Ztg. unter I. II.

und 1

0 Karl Tänzer
Me

W

e—-„ZL S Bitte mein Schaufenster zu beachten. m—-—-

E

Tischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

000000000000 0o0000000000Solide Woooo 0 GrosseQualitäten. 0000 Auswahl.

Möbel Ausstellung
Komplette Wohn-, Speise-, Herren-,

BVinzelne Möbel in grosser Auswahl.

Halle a. S., Geiststr. 25.

e Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause.

rseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

Spezialgeschäft
Leinen un ßeunwolhvaren,

bettfedern und Betten.

Fernspr. 259.

Sehenswerte

in meinen zwei riesig grossen Grundstücken.

Schlatzimmer- Einrichtungen.

Aparte Salons
im allen Holz- und Stilarten,
Küchen- Einrichtungen.

rsthlassige, mittlere u. einfachere
Ausstattungen

von 209-8000 Mark am Lager.

Friedrich Peileke,
Möbel-agazin. Gegr. I883.

Tel. 2450.

S l I ang jährige Garantie. 7777777

Bekannmachung.
Die

zum 31. März 1914 sind wie folgt festgesotzt:
Preise für die Lieferung von Gaskoks vom 1. April 1913 bis

Grobkoks 1,30 Mark pro Hektoliter, hgebrochener KLoks vPerlkoksKoksgrus oDie Preise verstehen sich ab Werk. Bei grösseren Abvsehlüsse n wird

entsprechend Rabatt gewährt.
Me rseburg, den 19. März 1913.

Die Verwaltung der stüdtisehen Gasanstalt.

S ee g's kandierter

e ääää

Emi SeeHeildronn anS

Das

Kaffee
beste u. bekömmlichste Familiengetränk.

Unerreicht in seinem durchaus Kaffee-

ähnlichen Wohlgeschmack, Aroma
und seinem hohen Nährwert.

u Bl u O
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